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Berlin , 16. März. (Telegr. a. d. Enzt., 3.30
nachm.). Nachdem am Donnerstag die Besprechung
des Reichskanzlers mit den einzelstaatlichen
Ministern statlgefunden hat, reichte der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes, Wermuth , am Frei¬
tag morgen sein Entlassungsgesuch ein. Dieses
ist von dem Kaiser genehmigt und der Unter¬
staatssekretär des Reichsschatzamtes, Kühn , zum
Nachfolger Mermuths ernannt worden.

Berlin , 15. März. Die Regierung verteidigt,
wie schon kurz berichtet, in der „Nord. Allg. Ztg."
den Verzicht auf die Erbschaftssteuer mit der
Rücksicht auf den Reichstag. Aufgabe der Regierung
sei es, die bürgerlichen Parteien zu einigen, statt
durch die Erbschaftssteuer die Spaltung zu vertiefen.
Es sei besser, auf einem anderen Gebiet einen Gegen«
stand scharfer politischer Agitation aus dem Wege zu
räumen, indem man die fehlenden Mittel dadurch
beschafft, daß man auch den Kontingentspiritus der
vollen Steuer unterwirft und die vielbefehdete
„Liebesgabe" aufhebt, was die Annäherung der
bürgerlichen Parteien sicher fördern werde. Es lassen
sich durch die Aufhebung der Liebesgabe die dringenden
Bedürfnisse der jetzigen Wehrvorlage befriedigen, ohne
daß weitergehenden Wünschen wegen späterer quali-
tiver Verbesserung unseres Wehrsystems vorgegriffen
wird. Die sogenannte Liebesgabe teilt mit der Erb¬
schaftssteuer das Geschick, zu den umstrittensten An¬
gelegenheiten auf dem Finanzgebiet zu gehören, und
ihre Aufhebung wird da und dort keinen geringeren
Unwillen erregen als es die Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer getan hätte. Während der Beratung
und nach der Verabschiedung des Branntweinsteuer¬
gesetzes von 1887 ist immer wieder um den Unter¬
schied der Verbrauchsabgabe für kontingentierten
und nichtkontingentierten Spiritus gestritten worden.
Der Preis richte sich überall nach dem Steuersätze
von 70 Pfg., die Steuer für ein großes Quantum
beträgt aber nur 50 Pfg., daher hätten die Brenner
an allem kontingentierten Spiritus eine„Liebesgabe"
von 20 Pfennig für den Liter Spiritus, bei einem
Kontingent von 200 bis 250 Millionen Liter bedeute
dies insgesamt eine Liebesgabe von 40—50 Mill.
Mark. So wurde von den nichtagrarischen Parteien
vorgerechnet. Immerhin erkannte man auch in
liberalen Kreisen an, daß damals, als durch die stark
erhöhte Besteuerung des Branntweins der inländische
Bedarf um nahezu ein Drittel, von etwa 300 auf
210 Millionen Liter im Jahr , heruntergedrückt wurde,
die Liebesgabe als ein Gebot der Billigkeit ange¬
sehen werden konnte. Aber die Verhältnisse haben
sich inzwischen erheblich geändert. Zwar ist der
Trinkverbrauch— erfreulicherweise! — nicht auf den
früheren Stand wieder hinaufgestiegen, hat aber doch
im Vergleich zum damaligen Rückgang zugenommen,
außerdem aber hat sich ein sehr umfangreicher ge¬
werblicher Verbrauch entwickelt, den das Gesetz von
1887 sehr begünstigt hat. Damit ist die einzige an¬
nehmbare Voraussetzung für die Liebesgabe schon
längst beseitigt worden und diese hat inzwischen um¬
somehr Anstoß erregt, als dieses Privilegium in zum
Teil sach- und sinnwidriger Weise vereitelt und in¬
nerhalb des Gewerbes selbst bedenkliche Gegensätze
hervorgerufen wurden. Nichtsdestowenigerhaben die
Konservativen und die Agrarier nach wie vor an
diesem Privilegium hartnäckig festgehalten. Sie
werden aber, da es sich um eine so patriotische Zweck¬
bestimmung handelt, für die Hr. v. Heydebrand in
einer pathetischen Reichstagsrede Gut und Blut der
Konservativen angeboten hat, ihren Widerstand
schwerlich aufrecht erhalten wollen, nachdem sie von
ihrer Opferwilligkeit bereits die Erbschaftssteuer aus¬
genommen und die Regierung gezwungen haben, von
diesem Plan abzulassen.

Berlin . 15. März. Der Seniorenkonvent
des Reichstages hat heute beschlossen, daß die
Osterferien erst beginnen sollen, sobald die zweiten
Lesungen des Etats des Reichsamts des Innern und
der Post und Reichsdruckerei abgeschlossen sind. Die
Sitzungen sollen von jetzt an in der Regel bis 7 Uhr
abends dauern.

Berlin . 16. März. (Reichstag.) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück. Vizepräsident
Dove eröffnet die Sitzung um 11.15 Uhr. Die
Besprechung der Interpellation betreffend den Berg¬
arbeiterstreik wird fortgesetzt. — Abg. Giesberts
(Ztr.) : Daß die sozialdemokratische Presse sehr ver¬
ächtlich von den insbesondere christlichen Arbeitern,
und ihren Führern, denkt und spricht, ist nicht ver¬
wunderlich. Dort sitzen viele Leute, die in ihrem
Leben noch keinen Finger zur Arbeit krumm gemacht
und ihre Bildung in sozialdemokratischen Redaktionen
erhalten haben. Wenn die christlich organisierten
Arbeiter die Sozialdemokraten bei den Wahlen im
Stiche ließen, so liegt das an dem Haß, den sie
unseren Leuten durch ihre Brutalität eingeimpft haben.
(Lebh. „Sehr gut", große Unruhe). Der Streik
scheint noch lange zu währen. Das ist um so be¬
dauerlicher als er ganz sicher verloren geht. Von
dem Terrorismus der Sozialdemokraten könnte ich
stundenlang Beispiele anführen, wie sie mir in ellen¬
langen Berichten gemeldet worden sind. — Abg.
Jckler (natl.) : Die Arbeiterausschüsse hätten etwas
erreichen können, wenn sie nur überall wirklich ge¬
arbeitet hätten. Ein Einigüngsamt ist nicht nötig,
da wir noch nicht die Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine haben. — Abg. Heckscher(Fortschr. Vp.) :
Der starke politische Einfluß der sozialdemokratischen
Partei auf die freien Gewerkschaften hat in diesem
Fall eine recht empfindliche Rolle gespielt. Bedauer¬
lich ist es, daß der Reichskanzler das Arbeitskammer¬
gesetz kurz vor dessen Vollendung hat fallen lassen.
Ausnahmegesetze lehnen wir ab. Wir verwerfen
aber auch die Arbeitseinstellung durch Kontraktbruch.
Mögen Militär und Schutzmannschaft Besonnenheit
zeigen. Man soll aber auch Rücksicht nehmen auf
die schwere Mission, die unseren Soldaten und Offi¬
zieren zugemutet wird. Die Hinzuziehung von Militär
sollte die Ultima Ratio sein; ich glaube, dafür ist
die Zeit noch nicht gekommen. Unsere Arbeiter¬
bewegung sollte sich die englische, die sich von sozia¬
listischen Utopien freigehalten hat und gerade des¬
halb von Erfolgen gekrönt worden ist, zum Vorbild
nehmen. (Lebh. Bravo bei den bürgerl. Parteien).
— Abg. König (Soz.): Es soll unter allen Um¬
ständen versucht werden, den berechtigten Lohnwünschen
der Arbeiter Rechnung zu tragen. Die Streikenden
werden ausharren, bis das Ziel erreicht ist. — Abg.
Becker-Arnsberg(Z.): Die Sozialdemokraten sollen
nicht ableugnen, was tatsächlich geschehen ist. Wir
hoffen von dieser Erörterung eine Wendung der
Verhältnisse zum Besseren. — Abg. Sachse (S .):
Wenn der Streik länger dauert, tragen die Christ¬
lichen die Schuld daran. Dr. Heckscher hat mit
seinen Ausführungen den Arbeitern aller Richtungen
großen Schaden zugefügt. So spricht kein Arbeiter¬
freund. — Abg. Behrens (w. Vgg): Die jetzige
Situation ist mit dem Streik von 1905 nicht zu ver¬
gleichen. Bei der Beurteilung der Handlungsweise
der Christlichen legen die Sozialdemokraten zweierlei
Moral zugrunde. Darauf schließt die Besprechung.
Das Haus vertagt sich auf Montag2 Uhr.

Berlin , 16. März. In der Budgetkommis¬
sion des preußischen Abgeordnetenhauses erklärte
gestern abend Minister Breitenbach, die Eisenbahnen
seien noch auf 78 Wochen mit Kohlen voll versorgt.

Berlin , 15. März. In der Budgetkommission
des Reichstags teilte Ministerv. Breitenbach mit:
Die Einnahmen der Eisenbahnen im Jahre 1911
werden voraussichtlich 10 Millionen Mark mehr—
insgesamt 37 Millionen Mark — Ueberschuß
bringen, als der Etat vorsieht.

Frankfurt  a . M., 16. März. An der gestrigen
Morgenfahrt der „Viktoria Luise" nahmen auch zwei
von Wien entsandte Marineingenieure und zwei
Hauptleute des österreichischen Luftschifferkorps teil.

Johannistal,  15 . März. Heute vormittag
11.30 Uhr stürzte der Flieger Witte  in Teltow
zu Tode. Witte hatte zwei Stunden bei starkem
Wind geflogen und wollte niedergehen. Beim Landen
überschlug sich der Wrightapparat und wurde zer¬
trümmert. Witte war sofort tot.

Karlsruhe,  16 . März. Die hiesigen Mit-
! glieder des Allgemeinen Deutschen Arbeitgeber-Ver-
! Landes für das Schneidergewerbe  gaben bekannt,

daß am Samstag den 16. d. M. sämtliche Arbeits-
! stätten der Maßschneiderei(Herren-, Damen und
i Militärschneiderei) geschlossen  werden.
! Essen,  16 . März. Bei der Morgenschicht hat,
! wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, die Zahl
, der Streikenden über Tage um ein Geringes zu»
- genommen, während die Zahl der Streikenden unter
, Tage für den Polizeidireklionsbezirk Esten um 1648
>Mann abgenommen hat.

Mülheim  a . Rh., 16. März. Gestern abend
gegen 11 Uhr überraschte der Posten  vor dem

! Fort 11 bei Mülheim3 Arbeiter bei einem Einbruch
i in die Kantine. Zwei versuchten zu entfliehen, wäh-
§rend der dritte sich ergab. Der Posten verfolgte die
' Fliehenden und schoß sie, als sie nach mehrmaligem
l Anruf nicht stehen blieben, nieder. Beide waren
j sofort tot.
> London.  16 . März. Der Bergarbeiterverband
I erfährt, daß infolge des Abbruchs der Verhandlungen
- die Regierung im Parlament eine Bill über die
>Mindestlöhne einbringen werde. Die Bergarbeiter»
! verbände wollen das Erscheinen der Bill abwarten

und die Wiederaufnahme der Arbeit nicht eher em¬
pfehlen, als bis die Bill ihre endgültige Form an-

! genommen hat.
! London,  16 . März. Wegen des Kohlen»
i arbeiterstreikes  sind die Besuche des Königs und
! der Königin an den auswärtigen Höfen im Jahre
t 1912 endgültig aufgegeben worden, da die Pflichte«,
! die der König und die Königin in England zu er-
j füllen haben, sie daran hindern ins Ausland zu gehen.- Denn wenn der Ausstand auch bald beendet werden

sollte, werden Not und Unruhen noch einige Zeit! andauern.
Rom,  16 . März. Das anfängliche Gericht, daß

der Anschlag auf den König  auf ein Komplott
zurückzuführen sei, verdichtet sich immer mehr. Ein
hoher Beamter, der sich zufällig in der Nähe des
Tatorts aufhielt, hörte, wie zwei Individuen sagten:
„Diesmal hat es uns nicht geglückt, vielleicht geht
es das nächstem«! besser". — 50 000 Schulkinder
nebst ihren Lehrern Higen heute mittag vor den
Quirinal und huldigten dem Königspaare. Die
Königin erschien mit ihren Kindern auf dem Balkon
und dankte. Niemals ist bisher eine solche Begeister¬
ung durch das italienische Volk gegangen wie zurzeit.

Turin,  16 . März. Die Studenten der Uni¬
versität veranstalteten gestern eine große Kundgebung
zur Errettung des Königs. Sie begaben sich zu den
Konsulaten des Deutschen Reiches und Oesterreich-
Ungarns und verlangten unter Hochrufen auf den
Dreibund die Hiffung der Fahnen der verbündeten
Völker. Die Fahnen wurden unter lebhaftem Bei¬
fall gehißt.

Württemberg.
Stuttgart,  13 . März. Eine Tagung des

Güterwagenausschusses  des Deutschen Staats¬
bahnwagenverbandes und des preußischen Güter¬
wagenausschusses wird vom 16. bis 19. April hier
gehalten werden. Zur Beratung stehtu. a. ein An¬
trag auf Verwendung von Kolonialholz für Fuß¬
böden offener Güterwagen.

Stuttgart,  15 . März. Das Gesamtkollegium
' der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat



in seiner letzten Sitzung beschlossen, infolge der An-
glisderung der Baugewerkeschulean die Zentralstelle
weitere 5 Beiräte in das Verwaltungskollegium
zu wähle». In der Frage der Beitragsleistung der
Handelskammern zu den Lehrlingsprüfungen des
Handwerks wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß der bisherige Zustand beibrhalten werden sollte.

Stuttgart , 14. März. Die zurzeit hier tagende
Evangelische Landessynode hat sich heute mit
dem Entwurf der Lehrverpflichtung der evang.
Geistlichen beschäftigt. Die Lehrverpflichtung soll
künftig lauten: „Quelle und Norm der Verkündigung
des Geistlichen in Predigttätigkeit und Jugendunter¬
weisung ist die heilige Schrift gemäß dem in der
Reformation wieder ans Licht getretenen und ins¬
besondere in dem Augsburger Glaubensbekenntnis
bezeugten Verständnis des Evangeliums." Mit
dieser weitherzigen Fassung erklärten sich auch die
Vertreter der liberalen Theologie einverstanden, ob¬
wohl ein dieser Richtung ungehöriger Redner erklärte,
daß ihm persönlich die ausdrückliche Nennung des
Augsburger Glaubensbekenntnisses entbehrlich er¬
scheine. Die Synode stimmte ferner der Verfügung
des Kirchenregiments über den Gebrauch des
Kirchenbuchs zu.

Stuttgart , 17. März. (Landesversammlung
der Deutschen (nationalliberalen) Partei .) Nach¬
dem gestern eine Vertrauensmännerversammlung
hier stattgefunden hatte, eröffnet« heute vormittag
der Landesvorsitzende Abg. Kübel die öffentliche
Parteiversammlung, zu der sich zahlreiche Partei-
freunde im vollbesetzten Konzertsaal der Liederhalle
eingefunden hatten.

Stuttgart . 15. März. Zur Wasserfrage macht
der Oberbürgermeister noch die Mitteilung, daß, um
eine Kalamität wie im vorigen Sommer zu vermeiden,
mit der Filderwasserversorgungsgruppe ein
Abkommen wegen Ueberlassung von Wasser getroffen
worden sei.

Stuttgart , 16. März. Heute früh wurde in
einem Hause der Weimarstraße die LO Jahre alte
Frau des Kapellmeisters v. Hetyey und der 27
Jahre alte Maler Otto Cohner erschossen auf¬
gefunden. Die Erhebungen ergaben, daß beide frei¬
willig aus dem Leben schieden.

Reutlingen,  15 . März. Kammerpräsident
Friedrichv. Payer,  dessen Entschluß, nicht mehr
zum Landtag zu kandidieren, als feststehend angesehen
werden darf, vertritt die Stadt Reutlingen nunmehr
19 Jahre . Er wurde 1893 als Nachfolger des
nationalliberalenRechtsanwalts Dr. Baur , der ein
Jahr vor Ablauf feiner Amtszeit gestorben ist. in
die Zweite Kammer gewählt und hat diese Position
während der nachfolgenden drei Wahlen behauptet.
Seit .18 Jahren ist Payer Präsident des württ.
Landtags, der durch dessen Verzicht auf die Reut-
linger Kandidatur zugleich einen Mann verliert, dessen
Tätigkeit die Geschäftsführung des Landtags wäh¬
rend nahezu zwei Jahrzehnten in fortschrittlichffrei-
heitlichern Sinne zum Segen des Landes wesentlich
beeinflußt hat. Die Nachricht von seinem Rücktritt
wurde bier nm lebhaftem Bedauern ausgenommen.

Leonberg.  15 . März. In der Nähe von
Wirmsheim löste sich an einem schweren Lastauto-
mobil einer Stuttgarter Brauerei die Hinterachse und
das Fahrzeug brach zusammen. Der Motor arbeitete
weiter, wodurch der Wagen noch 10 Meter weiter
geschleift wurde. Dem Chauffeur und einem auf
dem Wagen sitzenden Mann gelang es, den Motor
abzustellen und sich durch Abspringen zu retten. Ein
Teil der Ladung war abgestürzt. Eine große Zahl
Bierflaschen wurde zertrümmert.

Uns StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg , 17. März 1912.
Bezüglich des fortschrittlich- sozialdemokratischen

Stichwahlabkommens haben wir in der Nummer 39
unseres Blattes eine Notiz des „Calwer Tagblattes*
übernommen, in der die Stellung des sozialdemo¬
kratischen Parteivorstandes, wie die Tätigkeit des
Kandidaten Steinmayer  im 7. Wahlkreis anläß¬
lich des Stichwahlkampfesabfällig kritisiert wird.
Hr. Steinmayer  in Stuttgart ersucht uns nun unter
Bezugnahme auf § 11 des Preßgesetzes nachfolgende
Richtigstellung zu veröffentlichen: 1. Das Stichwahl¬
abkommen wurde seitens des sozialdemokratischen
Parteivorstandes im 7. Reichstagswahlkreis genau so
beachtet, wie in allen anderen näher bezeichneten
Wahlkreisen. 2. Dasselbe trifft auf die Wahlkreis-
leilung zu, die aber erst am Abend des 19. Januar
Kenntnis von dem Abkommen erhalten hatte. 3. Da !
die erwähnte Calwer Versammlung am gleichen
Abend ftattfand, also vor Bekanntwerden des Stich¬
wahlabkommenseinberufen war, kann von einem
Scheinmanöver der sozialdemokratischenPartei nicht
gesprochen werden. 4. Für die Behauptung: „Der
sozialdemokratische Mandatsbewerber sprach kurz
vor dem Stichwahltage in Calw in einer großen
Versammlung und ließ dabei kein gutes Haar an
der Volkspartei usw." ist bis heute keinerlei Beweis
erbracht worden. Daß sie unwahr ist, weise ich nach,
so bald an Stelle von Behauptungen Beweise er¬
bracht werden. 5. Wenn nachträglich im 7. Wahl¬
kreis der Wahlkampf unsererseits nicht mehr„gedämpft"
wurde, so lag dies lediglich an dem Verhalten des
Stichwahlgegners im 7. Wahlkreis, der sich durch
dieses selbst außerhalb des Abkommens gestellt hat."

Neuenbürg,  17 . März. Das frühlingsschöne
warme Wetter, das uns wieder in den letzten acht
Tagen beschert war, hat am gestrigen Samstag eine
plötzliche Ausnahme gemacht; es kam vom frühen
Morgen an ein mit Graupeln und Schnee vermischter
Regenschauer um den andern bei recht empfindlich
kühler Temperatur. Nach einer sternenhellen Nacht
gab es am Sonntag früh  sogar Frost, da die Tem¬
peratur auf 2 Grad unter Null sank. Im Laufe
des heutigen Vormittags erwärmte sich die Tempe¬
ratur wieder auf -s- 8—10 Grad bei anhaltender
trockener Witterung, die nachmittags wieder großen
Ausflugsverkehr brachte. Wir hoffen, daß der kurze
und mäßige Frost der Pflanzenwelt noch keinen
Schaden gebracht hat.

Alten steig,  16 . März. Der dem hiesigen
Postamt als Volontär zugeteilte Postanwärter Fr.
Groß mann  von Z. ist wegen Unterdrückung und j
Beraubung von Brisfsendungen an das Amtsgericht
Nagold eingeliefert worden.

Pforzheim, 16. März. Der heutige Schweine¬
markt war mit 2 Läufern und 127 Ferkeln befahren.
Verkauft wurden 60 Ferkel. Preis pro Paar 30
bis 40 -K:

LLtZt« AachrlchlLN u. LslLgraiNWK
Bochum,  17 . März. Die heute auf dem Schützen¬

hof abgehaltene öffentliche Versammlung des Drei-
? bundes ließ durch schwächeren Besuch der gegenüber
! der am 14. ds. abgehaltenen Versammlung ein A b-
! flauen des Streikes  im Bochumer Bezirk er-
; kennen. Es hatten sich etwa 21000 Personen ein-
! gefunden und die Stimmung war augenscheinlich

sehr gedrückt. Reichstagsabg. Sachse forderte auf,
>heute und morgen besonders eifrig zu agitieren. Die

Streikenden seien mit einer sofortigen Lohnerhöhung
von 10°/o und der Zusicherung einer weiteren Er¬
höhung um 5 °/o ab. 1. Apeil zufrieden. Aus den
übrigen Bezirken des Streikgebiets wird berichtet,
daß der heutige Sonntag vollkommen ruhig ver¬
laufen sei.

Zwickau,  17 . März. Eine hier abgehaltene
Delegiertenversammlungder Bergarbeiter des
Zwickauer Reviers nahm eine Resolution an, in
welcher von den ergebnislosen Verhandlungen zwischen
den Arbeilerausschüsfen und den Bergwerksverwal¬
tungen Kenntnis genommen wird. Die Delegierten¬
versammlung war der Ansicht, daß es nun keinen
anderen Weg mehr gäbe als den Streik . Sie
fordert daher alle Kameraden auf. diesen mit aller
Kraft unter Aufrechterhallung musterhafter Ordnung
durchzuführen. Die Resolution wurde heute in sechs
Bergarbeiterversammlungendes ganzen Zwickauer
Reviers vorgelegt, begründet und einstimmig ange¬
nommen. Die Bergarbeiter melden sich morgen früh
bezw. zur Nachtschicht bei den Werken ab und treten
in den Ausstand.

Wien,  17 . März. Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Saloniki:  Eine Streifpatrouille stieß
gestern bei dem Dorfe Milla auf eine griechische
Räuberbande  des Hauptmanns Chassioti. Indem
Kampfe wurden 5 Räuber getötet  und mehrere
schwer verwundet. Von der Patrouille wurden ein
Mann getötet und 2 verwundet. Der Leiter der
Bande entkam in der Dunkelheit.

Konstantinopel,  17 . März. Der Sultan
spendete 1000 Pfund für  die Schaffung einer
Luftflotte.

Douai,  17 . März. Der Verband der Berg¬
arbeiter  in den Norddepartements hat an die Unter¬
verbände eine Kundgebung gerichtet, in der in lieber-
einstimmung mit der gestrigen Kundgebung des natio¬
nalen Bergarbeiterverbandes ein sofortiger General¬
streik mißbilligt wird.

London,  17 . März. In den Städten Bellshill
und Blantyre kam es gestern wegen Wiederaufnahmen
der Arbeit durch 200 Nichtorganisierte Bergleute zu
ernsten Ruhestörungen.  Die Menge bewarf die
Polizei, die die Arbeitswilligen nach ihrer Arbeits¬
stätte begleitete, mit Steinen und zertrümmerte die
Fenster verschiedener Häuser. Eine Anzahl Berg¬
arbeiter wurde verhaftet, darunter mehrere Polen,
die einen großen Teil der Bergleute dieses Bezirkes
ausmachen. Aehnliche Vorgänge spielten sich auch
in anderen Bezirken ab. Für die nächste Woche
werden ernste Ruhestörungen befürchtet, da viele
nicht organisierte Bergleute dem Verhungern nahe
sind und beabsichtigen, zur Arbeit zurückzukehren.
In den Bezirken Coatbridge und Motherwell feiern
etwa 20 000 Arbeiter  der dortigen Stahl - und
Eisenwerke und leiden bittere Not. In Glasgow
wurden gestern Tausende von Arbeitern entlassen.
Weitere Tausende erhielten die Mitteilung, sie würden
in wenigen Tagen entlassen werden.

Nerv - Jork,  19 . März. Nach einer Depesche
aus Buenos-Aires ist die Lage in Assuncion äußerst
kritisch. Die Aufständischen haben die Stadt be¬
lagert und deren Uebergabe gefordert. Kanonenboote
fahren den Fluß aus und ab, um die Zufuhr von
Lebensmitteln zu verhindern.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
für den Inseratenteil : G. Conradt in Neuenbürg.

WŴ Hiezm zweites Matt.

Bmtlich« Bekanntmachung«« und Privat- Knssigsn«

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem

Gemeindewald
am Freitag den 22 . März ds . Js . :

13 Ster buchenes und 38 Ster forlenes Scheitholz, 59 Ster
buchenes, 161 Ster eichenes, 234 Ster forlenes, 15 Ster ge¬
mischtes, 26 Ster birkenes Prügelholz und 3 Ster Klotzholz;

am Samstag den 23 . März ds . Js . :
194 Ster buchenes, 2 Ster eichenes, 30 Ster forlenes Scheit¬
holz. 85 Ster buchenes, 11 Ster eichenes, 188 Ster forlenes,
2 Ster gemischtes Prügelholz und 2 Ster Klotzholz, 80 Stück
Normalwellen;

am Dienstag , 26 . März ds . Js ., vormittags:
9 Buchen II ., III . und IV. Kl., 47 Eichen III . und IV. Kl.,
36 Stück lärchene Baustangen I . und II . Kl., 9 Stück fichtene
Baustangen I . und II . Kl. und 7 Hagstangen;

nachmittags 3 Uhr auf dem Rathaus:
548 Stück Forlenstämme und Abschnitte und zwar: 4 St . I.,
34 St . II ., 121 St . III ., 146 St . IV., 201 St . V., 42 St.
VI. Kl. ; 300 Stück Tannenstämme und Abschnitte und zwar:
1 St . I., 10 St . II ., 27 St . III ., 16 St . IV., 104 St . V.
und 142 St . VI. Kl.

Bei dem Holz» das am ersten Tag zur Versteigerung
kommt, ist die Abfuhr günstig dem Albtal 'zu.

Das Holz, das am dritten Tag zur Versteigerung kommt
auf dem Rathaus , zeigt Waldhüter Mohr  auf Verlangen vor,
auch fertigt derselbe Auszüge.

Steigerungsliebhaberwerden hierzu eingeladen. Borgfrist
bis 1. Oktober 1912.

Zusammenkunft an genannten Tagen jeweils Vormittags
S Uhr beim Rathaus.

Pfaffenrot , den 16. März 1912.
Bürgermeisteramt.

Glaser.

K. Forstamt Langenbrand.
Telephon Nr . 1.

Kkigholi-Verliiiis
am Montag den 25. März 1912,

vormittags 10 Uhr
in Langenbrand im „Hirsch"
aus Staatswald Königsweg,

Straubenhardt, Hirschbusch,
Hardtberg, Hüttwald, Saumiß,
Bahnwiese, Hörnlesbergebene,
Klause, Tannberg, Tannmühle¬
berg, Felbenwiese und Bord.
Bahnmiß:

Rm.: 1 eich. Roller, 4 ta.
Prügel , 4 buch, und 575
Nadelholz-Anbruch.

Los- Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.



WutW AllWtkW
zur Abgabe der Kapitalsteuer -Erklärungen

für das Steuerjahr 1912.
In Gemäßheit von Art. 11 Absatz2 des Gesetzes vom

8. August 1903, betreffend die Kapitalsteuer (Reg.Bl . Seite
313), werden alle Steuerpflichtigen (natürliche Personen,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, die Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften, die
Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenosfenschaften. die rechtsfähigen Versicherungs¬
gesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sowie
die Personenvereine von nicht geschloffener Mitgliederzahl),
welche einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalien und Renten be¬
ziehen. aufgefordrrt,

spätestens bis 9. April ds . Js .,
jedoch nicht vor dem1. April, eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten
für die Kapitalste»« (dem Ortsvorsteher oder der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer) verlangen.'

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie
für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener Mitglieder¬
zahl sind die Steuererklärungen nach Art. 13 des Gesetzes von
deren Vertretern abzugeben. An Stelle des im Konkurs be¬
findlichen Gemeinschuldnershat in Ansehung der Konkursmasse
der Konkursverwalter die Steuererklärungabzugeben. Die Ver¬
treter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für
die Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche
infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die
Steuererklärungen selbst abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte
bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden
gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu
den Akten des Kameralamts zu gebende Vollmachtsurkunde
auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von
ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenenFormular
schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form
ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigen¬
händig durch Namensunterschriftunterzeichnet wird, und zwar
von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis an-
deutendsn Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen nach freier
Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer
oder bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet
ist, die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben,
hat der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer¬
erklärung uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich der
Name des Steuerpflichtigenauf der Außenseite des Umschlags
angegeben findet, auch daselbst die Schrift ausdrücklich als
Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1
und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat, so ist die
Kapitalsteuererklärungan demselben Ort wie die Einkommen-
steuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdmg wird nach Art. 23 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfache» Betrages der ge¬
fährdeten Steuer bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung
oder bei Beantwortung der im Steueraufnahme- oder Beschwerde-
verfahren von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen
über den der Besteuerung unterliegenden Ertrag aus seinen
Kapitalien und Renten oder aus Kapitalien und Renten des
von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder un¬
vollständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind,
zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich
durch gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder Er¬
stattung einer unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag,
welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben ver¬
pflichtet ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende
Steuerjahr, wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes
die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder
unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder
mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei
gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit Ablauf des Steuer¬
jahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten oder
Unterlassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine
fortgesetzte Steuergefährdung, ohne Unterschied der Zeitentfern¬
ung, auf welche sie sich zurückerftrecken. Doch ist das Strafver¬
fahren nicht über zehn Jahre rückwärts, von dem Zeitpunkt der
Vollendung der letzten, zum Tatbestand der fortgesetzten Steuer¬
gefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung
«nd der Begünstigung kommen die Bestimmungen des Straf¬

gesetzbuchs mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe
und die Begünstigung auch dann strafbar sind, wenn auf seiten
des Täters nur eine Uebertretung vorliegt. Für die von einem
Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unterlassene oder zu nieder abgegebene Steuer¬
erklärung bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes oder des
Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder
berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht
verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer
entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen
die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehl¬
ung straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11 Abs. 4 bezw.
Art. 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine
Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, ferner
die Vertreter der in Art. 7 des Gesetzes bezeichneten Kaffen,
Anstalten, Gesellschaften und Vereine, welche die ihnen nach
Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5 und nach Art. 12 Abs. 4
des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht recht¬
zeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung
nach Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Vorstehendes wolle alsbald in ortsüblicher Weise bekannt¬
gegeben werden. Die örtliche Bekanntgabe der Aufforderung hat
eine Angabe darüber zu enthalten, bei welchem Beamten und
in welchem Gelaß die Steuererklärungen abzugeben sind.

Reuenbürg, den 12. März 1912.
K. Kameralamt.

Decker, A.-V.

An die Hchulthrißkuamler
mit dem wiederholten Ersuchen, die Hebammen darauf aufmerksam
zu mache», auf einen halben Bogen die nach der neuen Dienst¬
anweisung ihnen fehlenden Gerätschaften aufzuschreiben und hieher
einzusenden. S . Enztäler Nr. 25 (14. Februar 1912).

Es fehlen noch 21 Hebammen.
K. Oberamtsphysikat.

vr . Härlin.

AM"BruchleiSenSL. "ML
Bekannte Tatsache ist, daß Brucheinklemmungen oft tötlichen

Ausgang nehmen, daher empfiehlt es sich ein wirklich gut fitzendes
Bruchband auzuschaffeu, wozu sich meine Erfindung eines
Bruchbandes ohne Feder, aus Leder hergestellt, ganz besonders
eignet. Es ist leicht, bequem und solid gearbeitet, bei Tag und
Nacht zu tragen. Es wird mit Recht als Spezialität ersten
Ranges und als wahre Wohltat für Bruchleidende bezeichnet.
Interesse eines jeden Bruchleidenden ist, sich eines dieser bequemen
Bruchbänder zu beschaffen, wozu sich die beste Gelegenheit bietet,
die Durchreise meines Vertreters zu benutzen, welcher am
Eonntag den 24 . März, von 9—4 Uhr in Pforz¬
heim,  Hotel Post, Muster vorzeigt und Bestellungen ent¬
gegennimmt. Außerdem: Leibbinden, Gummistrümpfe usw.

Hochachtend
Firma Bandagist in Lörrach i. B.

Gesucht werden einige Waggon

Slangen-Abschnitte,
291 «in lang, mit 7 vn» Ablast. Näheres zu erfragen bei

Chr. Barth z. „Bahnhof", Calwbach.
Conweiler.

Lgute Ziege»
hat zu verkaufen

Friedrich Renfchler I.
Neuenbürg.

Eine freundliche

2Zimmer-Wohnung
samt Zubehör ist sofort oder
später zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Auerhahn-
Abschuß sucht gegen Vergütung

vr . Thiele, Gumbinnen.
Braves, fleißiges

IienstnÄcht»
zum1. April gesucht.

Fran Kreis,
Pforzheim, Bleichstraße 54 pt.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die 8. Meeh'sche Buchdrnckerei.

jK. Forstamt Lirbeuzell.
Uadchch-Ltmiullch-

Nrrdans
im schriftliche» Ausstreich
aus Staatswald Eichelgarten,
Allmand. Birkhau, Hochholz,
Auzenbicgel, Bruch, Erlenhau,
Sim mozheimerwald, Hägenich,
Härdtle, Eisengrund:
Stämme: 2150 Fichten, 874

Tannen,496 Forchen mit Fm.:
189 I , 681 II., 871 III.,
398 IV., 254 V.. 52 VI. Kl.;

Abschnitte: 11 Fichten, 15
Tannen, 4 Forchen mit Fm.:
17 I., 15 11. Kl.

Angebote in ganzenu. Zehntels-
Prozenten der Taxpreise aus¬
gedrückt, verschlossen, unter¬
schrieben, mit der Aufschrift:
„Gebot auf Stammholz" bis
Donnerstag den 28. März 1912,

vormittags9 Uhr
ans Forstamt. Zu dieser Zeit
Eröffnung der Gebote im„Hirsch"
in Liebenzell.

Schwarzwälder- Listen gegen
Bezahlung vom Forstamt.

K. Forstamt Calmbach.
Rkisig-Vekkaus

am Donnerstag de» 21. März,
nachmittags4 Uhr

in der Jägcrhüite aus Staats¬
wald Kälbling  Abt . Moos,
Steckwinkel, Bord. Allmand,
Luxbrunnen, Nollmiß, Buchbusch
und Zellerholz:

1 Rm. buchene, 64 Nadelholz-
Reisprügel; 44 Flächenloje
breitliegcndes Reis, Schlag¬
raum und Reppelrinde(2500
gesch. Wellen).

K. Forstamt Calmbach.
Weg - Sperre.
Der „Kusterersweg " im

Staatswaid Eiberg  ist vom
Cavalloweg aufwärts wegen
Holzsüllung bis auf Weiteres

gesperrt.

8-I«MR«rl
>, gegen gute Sicherheit

auszuleihen.
Offerte nnt. 4. an die

Exped. ds. Blattes.

dloLkudZtsnren

Asin, ns!n!
!eb noliinv I116lll8

ÄLävrv8!

Lcliraäers
bistsu »olle Ls«SI>r kür sw vodl-
seIrmseksll4,Asslliiä»susgetrSnk.

VOnMg in Portionen tili-
1SV, IVV uns SV l-itsr.

—12 Alsicliks,rl>iAS dntsodeiils —
bsrvcdti.Mil 2111 Portion gratis.
Uligo SclirLüsr rorw, Jul. Lclirsüer

peuerdsoü -Ltattgort.
2» Kodon, illr XvosklbilrM
^potlieke, Pie88 ; ^ üolk
Iw8tnguer ; OrLtsiiIwussii:
krnst Vk. Suck;  Nsrrsosldi
-zpotdelre; lisrndood : lleink.

8 dn e r.



Das Manufaktur- u. Äusltcucrgeschiift
der früheren Firma

VeberL I-sugeneekert
befindet sich jetzt

.. -.  Deimlingttratze IS
unter der Firma

Hliiili « HH « I » « i

Ick Kaks meine ? r3xis nack

^DrLLStrÄSSS LSI
nLck8t der I^öwen -^ potkeke

Ilr. meä. Lrviu Nsier,
ZperialLi 'rt für Hul8 ' , klL8en - nncl Okrenkranlcksiten.

Deimlingstraße 10 Pforzheim
VslexLoi » S48L.

Deimlingstraße 1V

Die Zeiten sind schlecht und teuer — da heißt es rechnen und sparen.
Auch Sie verwenden wahrscheinlich schon die billigeren Kaffee-
Surrogate anstelle von Bohnenkaffee oder benutzen sie als Zusatz.

stder seien 5le vorsichtigr
Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen , doch alle

— sie mögen heißen wie sie wollen — zeigen immer wieder , daß
der täglich von Millionen getrunkene Kathreiners Malzkaffee als
Kaffee-Ersatzmittel einzig dasteht . Kathreiners Malzkaffee ist nicht
etwa nur geröstetes Getreide , wie es unter allen möglichen Namen
jetzt angepriesen wird , sondern Kathreiners Malzkaffes wird aus
wirklichem Malz in der größten Malzkaffee -Fabrik der Welt nach
bewährtem Verfahren seit über 20 Jahren hergestellt . Tausende
von Aerzten empfehlen Kathreiners Malzkaffee als bestes Getränk
für Gesunde und Leidende , Erwachsene und Kinder . Kathreiners
Malzkaffee schmeckt vorzüglich , bekommt auch auf - ie Dauer gut
und ist dabei außerordentlich billig ; ein Zehnpfennig -Paket gibt
20 Tassen.

SestMev 5le also, was Sie sparen!
Achten Sie aber darauf , daß Kathreiners Malzkaffee niemals

lose ausgewogen verkauft wird , sondern nur in geschloffenen Paketen
mit Kneipp -Bild.

Daß Sie beim Einkauf von Kaffee-Surrogaten vorsichtig sind,
liegt also — in Ihrem Interesse!

Die Lva voll deute
drsucbt nur einigen Ltokk, einige
Ltunden 2elt und eins » Knvorit-
8vdnl11 , um sick ein entrückendes
Kleid selbst ru sckneidern . Oie
reicblisltigste lViodensclisu bietet das
beliebte Kuweit - Avdsu - Albuin
(nur 60 ?k), duxvnd -Ävden -Xlbum
60 ?k.) bei

Kritr 8 eblln,neber , kkorrbelm.

Neuenbürg.
Ein kleiner , schwarzer

kurzhaarig , hat sich
verlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung
Alte Psorzheimerstraße Nr. 358.

Obernhausen.
Aus der Verlaffenschaftsmaffe

der Dorothea Haugftetter,
Steinhauers Witwe in Obern-
Hausen, kommt am
Mittwoch de « 2V . d . Mts .,

nachmittags 1 Uhr
eine schöne, 5-
jährige

zum Verkauf . Zusammenkunft
bei dem Wohnhaus der Ver¬
storbenen.

Den 16 . März 1912.
Jnveuturbehörde.

Denuach.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer

am Donnerstag  den 21 . März ds . Js.
im Gasthaus zum «Hirsch"

stattfindenden

-Hier
freundliche einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Max Jäger , Sattler und Wirt, Calmbach.
Emilie Schmidt,

Tochter des f Ludwig Schmidt , Bäckermeisters.

Fuhrleute
Holzmacher
Steinbrecher
Landwirte,

die ihre Werktags-Stiefel schmieren
müssen, sollten nur Krebsfett
nehmen, weil Krebsfett das beste
Schuhfett ist und das Leder
immer weich und wasserdicht
macht. Die Stiesel halten länger;
man bleibt oftmals vor Erkäl-

tungen verschont.

knorr-
Hakn
Naecaroni

verlausen alle Humanen , die
etwas Outes lialien wollen . Oie
appetitliche kakrilLation , das aus¬
gesucht Autel ^olunaterial ,die Zrche
Q>rZ!el )isll6it und der leine Oe-
schrnach sind wiclitiZe Vor ^üZe.

Pforzheim.
Jüngeres , braves

Mädchen
für kleine Familie auf 1. April
gesucht.

Rudolfstraße Nr . 21 , 1 Tr.

Mrauchen Sie Geld? Auch ohne
^ Bürgen . Ratenzahlg . Schreib.
Sie sof. an F . Schubert , Berlin
k 2, Bürohaus Börse, Burgstr.3o.

werkten
vL»n. ». trocLe«» Sckuppenüecttchj

vkkene füke
Letuscktetc», SatuxescdMÜr«,

»er dader verxeblieb kokkta
xedettt»uveretcu, rnLck«aackei»«Verrück wtt «ier keste»ten» devrLdrt«»

vo» « mall. "-ysinUrlli«
vo»« l,is «. r,rs.»ea«, tlxlici,

-lur ccitttK>OrlxM-tpsclnuixiin<j » it kV«8cdui>«rt
kW« i»il»De» « l« » »o^ L>k»̂ «» I» 6«, XpoO,^ «».

Bäcker-Lehrling
gesucht.

Ein kräftiger Junge wird
nach Pforzheim in die Lehre
genommen . Zu erfragen bei

Karl Scholl zur „Traube",
Neuenbürg.

rc>

O V4

Höfen  a . E.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

per sofort gesucht.

Mk . Lll8tll»uer.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen BuchdruckereideS Enrtälers (Inhaber G. Couradi ) in Neuenbürg.
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